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P r ä i i u m e r q t i o n s p l e i « : I m Comptolr ganzj.
si. I ! , halbj. f l . 5.s,<!. ssilr die ^ustcllüNss <n« Hau«
baldj.5><lr. M i t d « Post ganzj. st. I5>, halbj. ss. 7.5». Snmstaa, 23. Iuili I nse r t i onsg el> ilhr bi« lu feilen: imal eo lr.,

Aii.Wlr., »m. I ss.; lonss pr.^eilc N». ü l l . , ^»,. 8lr.,
inn. 10 lr. u. s. w. Inscr!io,i«stcmpcl jebciün. ̂ 0 l». 1868.

Prilllllmerlltionö-Eilllllllllltg.
Ä l i t l . Ju l i 186^» beginnt cm ncnes Abonnement auf dic „ L a i b a c h e r Z e i t u n g , " zu welchem wir das P. ^T. Pnblilum ergebcnst einladen.

Wi r werden bestrebt sein, allen Ansordcruugeu, die man an ein täglich erscheinendes politisches Provinzblatt stellen kann, zn entsprechen nnd nnscrc Leser
m i t m ö g l i c h s t e r S c h n e l l i g k e i t von allem Wisscnswerlhcn zn uutcrrichtcn, wobei wir lcincrlci Opfer scheuen. Äei dcn zn erwartenden wichtigen Ereignissen
werden wir nnscrcn Lesern stets daS N e n c s t c dnrch V r i g i n a l T e l e f t r a m m c oder ( E x t r a b l ä t t e r mitzutheilen nnS befleißen. Zndcm sind wir in dcr Lage, manche
wichtige, maßgebenden Kreisen entstammende Mittheilung zn bringen, welche iibcr Tagcöfragcn ausllärl. Unsere politischen viachrichtcu ans dcm In» nnd Anölandc
werden dcm Leser stets eine fortlaufende Uebersicht des vorfallenden ans allen Gebieten iil möglichster Vollstäildigleit nnd prägnanter Kürze bringen. Der Nndrit
, , l o c a l e s " werden wir eine besondere Aufmerksamkeit widmen nnd unsere Verbindungen wcrdcn uns in dcn Stand setzen, die Leser von allen Aorlommnissen in nnscrcm
Provinzialleben zl> nntcrrichten. Wi r machen auch ans die ncn eröffnete „ lNcsshaf ts -Ze i t»»», , " anfmcrlsam, nltter welcher ^tubrit wir besonders die Handels- und
Gcwcrbsinlcrcsscn bciiicksichtigcu. Unser F e u i l l e t o n wlrd H r i s s i n a l a r t i k e l über allgemein imcrcssircndc, insbesondere r> a l c r l än d ischc Gegenstände bringen. Ange-
messene Beiträge für die „Laibachcr Zeitung" sind stets erwünscht nnd werden cntsplcchcud houorirt.

Wir hosscu, das; alle Va'tcrland^frcunde nnscr Bestreben durch Einsendung von Ä^'prcchuugcn der L and cs a n gc l cg cu h c i t c n nud der nuscr Land vor-
züglich berührenden n a t i o n a l - ö k o n o m i s c h e n Fragen unterstützen wcrdcn. Die „Laibachcr Zcituug" wird es als eine ihrer Verpflichtungen betrachten, als ein
Organ der b e r e c h t i g t e n Wünsche n n d F o r d e r u n g e n des Landes zn dienen.

Die Plünumcrlltions-Vcdingungcll bleiben ulmriill>cll:
Gcmziähl'ig mit Post, unter Kreuzband versandt . . . l 5 f l . — lr.
liallijMny dto. dto. dtc>. . . . 7 „ i5<> „
Nauziäliriss im Comploiv inttrr Convert l 2 „ — „
l,lill>jlihriss dlo. dto. l i „ „

< « a » ; i ä h r ! s s f ü r ^ ! a i l > a c h , i n ' ö H a u s z u g e s t e l l t . . . . 12 fl. —^lr.
halliMriss dl». dlo. d!o. . . . . <i „ - „
l,ali^jäl)riii im Comptoir osfoil l l „ „
yall'M'ig dtu. dto 5 „ 30 „

Die Pränumerationö-Beträge wollen portofrei zugesandt werden.

Laib ach, im Inni 1860. Iamu o. Acinulaur ic sscdor Vambcra.

ÜlllllilsMl Theil.
Dcr StaalSininistcr hat je eine Lehrstelle am k. k.

Gyninasinm zu Tnruopol dcm Supplcnlm Fran^ A d l o f
zu Przcmysl, am k. t. Gymnasium zu Sambor dcm
dortigen Supplcnlcu DiouyS T n r z a n s l i nud am
f. k. Gymnasinm zu Stauislan dcm dortigen Snpplm«
tcn Karl L ichtc n st c i n uerlichen.

Dcr Iustizmimstcr hat den Aczirlsoorstehcr i»
BrzcSlo Clirl K u l i k o w s k i , dcn Oberstaatsainvaltö.
stelluertretcr in Kralau Hicronynins C i c c h a n o w s k i
lind dcn RatlMl-rctär in ^cen-SlNidez Lndwig Z d a u s k i
zn Krcisgcrichtöräthcu, nnd zwar dcn ersten für T a »
now, dcu zweiten für Kralau nnd dcn letzten für
Nzcszow ernannt.

Das Finanzministerium hat die im Gremium der
böhmischen Finanzlandcsdircction offcncn Finanzraths,
postcu dcm Finauzrathe nnd Finanzbczirksdircclor für
den Präger Kreis Ludwig Niltcr v. ^)i adhe r n y , dcm
Finanzsccrelär Maximilian L h o t ö l y und dcm M i n i -
slerialconcipistcn im Finanzministcrinm Alois C h r i s t
verliehe»; den disponiblen Finanzralh dcr aufgelösten
Finanzlandcsdirlctionöabthcilung in Prcßbnrg Ignaz
G ü n t h e r ans die erledigte Finanzbczillsdircetorsstclle
für dcn Präger Kreis nntcrgcbracht uud zn Finauzräthcn
und Flnan;brziltsdirettoreu in Böhmen die Finaii;»
secrelärc Iofcph H i e l c für Saaz, (5arl C z w r c z c k
für Chludim nnd Emanuel T h i u e l l i u. L ö w c n -
s lern für Pisct ernannt.

Fiuanzralh nud Finanzbezirlödireclor Alfred E l l '
M a u r e r wnrdc über cigcnes Ansuchen von Saaz nach
Lcitmcrih ucrsctzt.

Richlalllllichl^r Theil.
Aufruf.

Am 20. d. M . begann am Asscntplatze zu Laibach
die Werbung vou Freiwilligen für das Alpcujägcrcorps,
und es war dcr Andraug der patriotischen Iugcud ein
derart massenhafter, daß schon nach wenig Stunden 102
Freiwillige zur Fahne schworen und damit bereits jcnc
Anzahl überschritten war, deren Wcrbnng das Comitö
mit Rücksicht auf dic disponiblen Geldmittel vorläufig
in Aussicht gcnommcn hatte.

Vielfache Gründe lafscn es sowohl im Interesse
der angeworbenen Mannschaft als anch des Fondes selbst
als r iMich erscheinen, dic Werbung in der Weise fort.
zusetzen, daß so rasch als möglich mindestens einc com->
plele Compagnie aufgestellt wcrdcn könne.

Dazn sind jedoch die bisher gezeichneten Beitrage
lange nicht znrcichcud, und das Counts wendet sich daher
vertrauensvoll an alle jcne Patrioten des Landes, welche
in Folge des vom Count« crgangcncn Aufrufes sich zu

einem Beitrage entschlossen haben, mit der dringenden
Bi t te , dcnscldcu sobald als möglich an das Coiuil^ gc<
laugcu zu lassen, um sclbcs in dcu Stand zu setzen,
die weiteren Maßregeln treffen zn können.

Der erste Wcrbctag lieferte dcn Bcwcis, daß es
dem Lande an Mäliuern nicht fehle, welche freudig ihr
B lu t für daS Vaterland zn opfern bereit siud; es wird
ihm cbcn so wenig an Patrioten fehlen, welche durch
Geldbeiträge dcr Jugend des Landes das Fcld öffnen,
auf welchem sie ihren» Thatcnhurstc Befriedigung ver-
schaffe» llNIN.

Laibach, am ^ 1 . Juni 1806.
V o m C o m i t l' f ü r C r r i c h t u n g dcS f r e i w i l - ,

l i g c n A l p c u j ä g c r c o r p s . >

I n dcr Stadt Lack haben sich die nachstehend ver-
zeichneten 27 dortigen Insassen bereit erklärt, 35 rccuu-
valcsccntc oder leicht verwundete l, k. Soldaten iu Privat '
pflege zu übcruchmcu und die hicfiir cutfalleuoe Durch- '
zugsgcbühr dcn Psleglingcn zn ubcrlassen.

Für W wcrdcil Zimmer gemiethet, nnd wird dcr ^
Micthzius durch ciuc eingeleitete Subscription sicherge-
stellt. Die übrigen 15 wcrdcn bci den Osfcrcnteu un.
tcrgcbracht.

Auch ist daselbst ein )lothspital für ^ bis ll Kranke
errichtet, wobei die Herren Dr . Flormn Fröhlich, Anlon
Gcrbcz und Lulas itadinz die ärzllichc Bchaudliülg un-
entgeltlich übernehmen. Dic Kost für die in dicscm
Spitalc nutcrgcbrachtcn Kranken wird von dcm hochwür-
digcu llrfullucr-Conucntc bcigcstcllt.

Die Emrichtnüg nnd ^tcinlialtuii^ des Spitals
wird von der Gemciudc besorgt.

Verzeichnis; der Osferculen.
Angnstin Freiherr von Wolteuspcrg Gutsbesitzer

iu Blirgstall, übernimmt 5> Manu, Frauz Kreuncr über-
nimmt 4 M a u n , Georg Dcisingcr 2 M a m i , der Ka-
puziucr'Convcnt in Lack, Johann Klobns, Johann Snsch-
nik, Franz Tcrdina, Georg Franz, Thomas Hafner, Nn<
ton Gabcr, Franz Wi l fan , Johann Matschck, Simon
itokcl, Margaret!) Dolcuz, Iohaun Aiol iuaro, Joscf
Kaiba, Io^cf Homann, Johann Pollauz, Primus Rciniz,
Studtpfarrcr, Johann Hafner, Lorcnz Koschir, Franz
Kalan, Ursnla Wanpctizh, Valentin Schuhn!!, Auua
Dolcnz, Anton Hafner, Johann Volzhizh, übernehmen
je cincn Maun.

An p a t r i o t i s c h e n S p e n d c n wurden dem
Herrn B ü r g e r m e i s t e r wcilcrS übergeben:

F ü r das A l v e n j ü g e r c o r p Z : Vom Herrn Ober-
amtZdirector Dr. H. Costa 5 sl., vom Hernt Oemcmderalhe
Andreas Mallitsch 5>0 f l . , vom .Herrn Ivan Vilhar 5 fl.

F ü r den F r a n e „ u e r e i n : Vom Herrn OderamtZ-
director Dr. H. Costa 5 f l . , vom Hcnn Gcmemderathc

l Mallitsch 25 si., von Frau Amalie Vilhar 5 fl., vom Herrn
Wechsler Andr« Domenig mit dcr Widmung „für die ver»
wuudctcn Krieger aus K r ^ n " eine 4pcrc. Mctalliques-Obli-
gation von 100 fl. sammt Zinsen srit 1. October 18L5.

H. Verzeichn ist
der znr Errichtung eines freiwillige», Ilpi'njü'M'slirpS
bei dcr la n d s ch a st l i ch c u Ka uz l e i v u rst c h u» g

ciugcgaugcuen Beiträge:
fl. lr.

Durcli daZ ldbl. Comptoir dcr „Laib. Ztg." 178 —
Vun Herrn Johann Supvcmeg . . . . 2 —

„ „ Alexander Drco 02 —
„ „ Frciherrn Amand Schweiger, k. l.

Kanlmcrcr 62 —
Von Sr. sürstbischöfl. Gnaden dcm hochw.

Herr» Fm-stbischosc Dr. Aarthclmä Widmcr . 500 —
Vun Herrn Freiherrn Anton Zois . . . 100 —

„ „ Oberstlieutenant Frcih. Detraur .̂ 5 —
„ „ Freihcrrn Philipp t̂echbach, l. t.

Kämmerer 62 -^
Von Herrn Ldlcn v. Lchlnann, t. l. Staats-

anwalt . . , 10 —
Von Herrn Andreas Voisla, !. t. Comitats-

gcrichtsralh 2 —
Von Herrn Ichann Kaprez, l. t. Staatö-

anwalt<i'libltill!t 2 —
Von Herrn Josef Persche, l. l. Ctaatsan'

waltssubstitut 2 —
Von dcr Firma Vaumgartner und Söhne . 25 —
Von Herrn Frciherrn Heinrich v. Lcizzcnim

cine 5verc. Slaatvschnlovcrschreibung pr. 10" sl.

1012 ^
hiezu aus dem '1. Verzeichnisse . . . . ,'l258 —

bar und ̂ 0N0 fl. in Etaatöschnldvcrschrcibuna.en
zusammen . . 4^00 —

bar nnd 3100 fl. in Staatöschalduerschreibungen.

V e i t r a g e f ü r den ^ r a u e n v e r c i n :
Frau Katharina Konschegg, k. t. Aczirlsuorstehersgaltin,

dcr C'itrag einer voll ihr im Aezirlc Großlaschih persönlich
durchgeführten Sammlung, bestehend in 3ä st. 46 lr. ö. W.,
dann einem Gnldenstück und einem Zwanziger in Silber,
ferner ' / , Pfd. geordnete Charpie, 12 drcieclige Tüchcln und
3 gebrauchte Leintücher: vom evangelischen Frauenvercine
in Laibach 25 fl. i Hcrr Dr. Josef Snppan, Hos- und Ge«
richtsaduocat, 15 f l . : Frau Anna Suftvan, Hof« und Ge«
richtsadvocatensgattin, 15 ft.: Frau Maria Mallner ein
Slüct neue Leinwand im Gewichte von 7 ' / Pfund,- Ihre
Crccllenz Frau Ioscsine Freun v. Schloibnigg 29 Stilct ge<
brauchte Leinwandhemden, 2 Pfund Verbaudstücle, 12 Thee-
scrvietten und 4 Polstertiberzüge.

L a i b a c h , 23. Jun i .
Am 20. d. M . Mi t tags 1 Uhr erhielt — wie die

„ W r . Abdpst." meldet — der Hcrr Commandant der
t. k. Siidarmcc Feldmarschall Erzherzog Albrecht taiscrl.
Hoheit ein von dem Gcncrallicutcnaut Lamarmora im
Auftragc des Königs Victor Einanncl ausgefertigtes,
die f ö r m l i c h e K r i eg s c r l l ä r n n g enthaltende«
Schreiben, zufolge dessen die F e i n d s e l i g k e i t e n
i t a l i e n i s c h c r s e i t s i n 3 T a g e n b e g i n n e n
w e r d e n .
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D m bündigsten Commentar zu dieser Kriegserklä-

rung (deren Worllaut siche unter „Telegramme") licfcrn
die italienischen Blältcr, die mit anerlcnucnswerlher
Offenheit in die Wclt hinausposaunen: Oesterreich
mnß ans Dculschlnnd und Italien hinanS, oder Preußen
und Italic» müssen zermalmt werden. Die italienischen
Blätter bckcnncu sich überhaupt mit viel mehr Offen-
herzigkeit zu der Solidarität Preußens und Italiens,
als es die preußischen thun, die ein Gefühl der Scham
ob diesem Bund immer noch nicht überwunden haben
und in ihren langen und bitteren Kommentaren über daS
österreichische Kricgsmauifcst, in ihren bombastischen Ar-
likcln über Preußens Recht und Beruf gerade diese
Hauptantlngc gar nicht bcriihrcn.

I u welcher Weise übrigens die preußische Presse
das Publicum zu dupircn aufrichtig bemüht ist, geht bei«
spiclswcisc aus einem von preußischen Blättern gebrach«
ten angeblichen A r m e e b e f e h l B e n cock's hervor,
dcr wie wohl ui6)t erst bcmcrkt zu wcrdcu braucht, apo»
tryph ist, und iu einer beispiellosen wahrhaft uuerhörtcu
ssälschuug des weitcr uutcu veröffentlichten Armeebefehls
vom 17. Juni besteht.

Ein solches Gcbahrcn branduiarlt d!c „W. Abdpst."
mit blecht in folgender Weise: Der sittliche Charakter
des lenzen Vorgehens dcr preußischen Machthaber und
der ihnen dienstbaren Tagcsprcssc spiegelt sich auch in
diesem Zuge, dcn wir heute zu brandmarken Gelegen-
heit habcu, wieder. Solche Infamien — wir finden
keinc gelindere Bezeichnung für Handlnngcn, die jedem
ehrlichen Menschen das Blut zu Kopfe treiben - hatlc
bisher nur die Kriegskunst Picmouts zu verzeichnen. (5s
bedürfte wohl scit dcn letzten Wochen teiucS neuen Be-
weises, daß Preußen von dem vrciswurdia.cn Ehrgeiz
bcscclt ist, es hierin seinem ehrenfesten Alliirten nicht
blos gleich-, sondern möglichst znvorzuthuu. Uud es ist
auf dem bcstcn Wcgc.

Wenn man cö wagcn lann, einer ganzen „Bevöl-
kerung vou Intelligenzen" ein Machwert, wie jenes Fal-
sifikat cö ist, als dcn Armeebefehl eines Feldherrn vor«
zugaukclu, der au der Spitze einer kaiserlichen Armee
steht, zu der er im Auftrage des obcrsteu itriegshcrrn
spricht — welche Begriffe, so fragen wir , muß man
dann im gegnerischen Lager von der Würde uud dem
feierlichen Crust cincs solchcu Acteuslückes haben? Wel-
cher Geist muß die Arm« bcscclcn, die, sei es auch dem
Gcgncr, mit dem sie sich im ehrlichen Kampfe messen
soll, derlei Kundgebungen znmnthcn lann! Wir hegen
die feste Ueberzeugung, daß die Empfindung dcS Ab'
scheues, welche ein solches Treiben hervorruft, von jedem
redlich Denkenden getheilt werden muß.

Oesterreich.
W i e n , 21. Juni.

ft Gestern hatte die Kaltblütigkeit der Wiener
Correspondents cine wahre Feuerprobe zu bestehen. Die
Nachricht von cincm erfolgten Zusammenstoße der öster-
reichischen und vi'rußischcu Truppen bei Jägerndorf uud
dem siegreichen Vordringen der ersteren dis Oppcln trat
so allgemein nnd mit solcher Bestimmtheit auf, daß alle
Wclt wenigstens einen Augenblick dieselbe für eine that-
sächliche hielt. Nun ist es zwar im gegenwärtige!! Mo-
mente nicht allzu wunderbar, daß die falsche Nachricht
von einem erfolgten Zusammenstoße der beiden Hccre
an der Grenze sich rasch Bah» zu brechen vermag, sieht
man doch cincm solchen Zusammenstoße schon scit lau«

gen bangen Tagen entgegen; eben so wenig wunderbar
ist es, daß diese Nachricht mit cincm Zurückdrängen der
Preußen auf Oppcln endet, glaubt man doch stets gern,
was man hofft, und blickt doch yauz Oesterreich mit
unbedingtem Vertrauen auf seine herrlichen Armeen im
Norden, so wie im Süden.

WaS aber hierbei wohl das Näthselhaftc ist nnd
bleibt, sind die vielen Details, von denen diese Nach«
richt begleitet war. Denn nicht nur, daß man bis auf
dcn Mann die Zahl der gemachten Gefangenen nnd der
eroberten Geschütze anzngcdcn wnßte, wnrden auch die
Namen der verwundeten und gefallenen österreichischen
Officiere, unter ersteren ein Graf Hnnyaoi, nntcr letz-
teren ein Graf Chorinsly, mit aller Bestimmtheit col-
porlirt. Und dieser Umstand war es wohl Hauptfach«
lich, wclchcr bewirkte, daß dicscs Gerücht über den Zu«
sammcustoß bei Iägerndorf nicht ohne Einfluß auf die
Börse blieb. Nichts spricht aber deutlicher für das vcr-
hältnißmäßig Vertrauensvolle dcr gcgemvältigcu Silna«
tion, als daß die Börsc, trotz dcm das Gerücht von
dem glücklichen Waffcncrfolgc sich nicht bestätigte, doch
ihre feste Haltung nicht aufgab m>d sich selbst durch die
schließlich bekannt gewordene italienische Kriegserklärung
nicht allznschr allcrircn licß.

Die heutige» Iourualc salleu in der Angabc des
Termines, an welchem wir die ersten Nachrichten von
den Bcwcguugcu des Hauptquarticrcs dcr Nordarmce
hören dürften, auf dcn Tag mit dcm zusammen, was
ich Ihucu hierüber iu mcincm letzten Schreibe»! angc<
deutet. Vor zwei bis drei Tagcn erwartet man von dort
nichts NcneS. Einstweilen hat man abcr anch im große»
rcn Publicum dcm uusichcrcn uud unstätcn Wesen dcr
Preußen entnommen, daß dieselben trotz ihrer Scheiner-
folge in Sachsen doch wahrlich nicht auf Rosen gebettet
sind. Die fast unheimliche Stillc aus dcr ganzen Liuic
der combinirtcn Armee hat im Augenblicke rinc doppelte
Wirtuug: sie stärkt diesseits die Hoffnung und das Vcr-
lraucu in künftige große nnd entscheidende Schläge,
während sie jenseits jcdc Möglichlcit und jcdc Zuversicht
bcuimmt, denselben zu begegnen.

Briefe, nnd Zeitungen aus dcm Nordcu siud hcute
mir fpärlich eingetroffen, Pakete sind gezwungen, weite
Umwege zu machen. Unsere Telcgraphcnbnrcaux sind so
sehr überbürdet, daß in vielen Fällen eine briefliche
Expedition bci weitem vorzuziehen ist.

Als dritlc im Bunde mit Fränl. Schwcigert ans
Graz und Frau Lange aus Carlöruhe trat nun Fran
Straßmnnn-Damböck vom Hoflhcatcr iu Müuchcu als
Eoncnrrentin nm daS Rollenfach dcr unvergeßlichen Ret-
tich auf. Frau Straßmaun, eine gcborue Grazcrin, er«
raug als „Mcdea" ciuc Art von Erfolg vor den« mehr
als halbleeren Hause. Ihrer etwas ungcbcrdigen Art
und Weise lam die glückliche Mahl dcr Rolle zu Hilfe.
Feinheit der Empfindung und Maaß im Style licß die!
Darstellung peinlich vermissen. — Die Prinzessin Hirsch^
tuh scheint der Casse des Theaters an dcr Wien sich
nicht dankbar erweisen zu wollcu. Die Vorstclluugcu sin»
dcu bereits selbst an kühlen Abenden bci halb vollem
Hause statt.

W i e n , 21. Iuu i . Die „Wr. Abdpst." ucröffcul-
licht nachstehend den Armeebefehl dcS Fcldzcugmcisterö
B c u c d et vom 17. Juni 1800:

Hauptquartier Olmi'ch, cnn 17. Juni 1866.
Ee. Majcstkt der Kaiser verkündet mit dcm Manifeste

vom heutigen Tage Seinen treuen Völkern, dah alle An-

strengungen, den Frieden zu erhalten, vergeblich waren, daß
(5r gezwungen ist, für die Ehre, für die Unabhängigkeit und
Machtstellung Oesterreichs und Seiner edlen Auudcsgenosfen
zum Schwerte zu greifen.

Die Ungewißheit, die aus uns gelastet, ist sonlit bch^
den, unsere Soldatenhcrzen dürfen höher schlagen, zu den
Waffen rnft unser alleignüdigsler Kriegsherr, und mit Got-
tesvertrauen gehen wir nunmehr rincm gerechten und heili-
gen Kriege entgeacn.

Wohlan denn, Soldaten! unsere erhabenste Ausgabe
beginnt.

Mit freudiger Hingebung und Schnelligkeit habt Ihr
Euch — von nah und fern — der Deutsche wie der Ungar,
dcr Slave wie der Italiener — unter des Kaisers Fahnen
geschaart: sie sind nun anss neue cutfaltet zum Kampfe für
Sein gutes Recht, für Oesterreichs heiligste Interessen, für
unseres Vaterlands höchste Güter: — und Ihr werdet diese
Fahnen unter allen Umständen hoch und ruhmvoll halten, Ihr
wcrdct mit Gultcs Hilfe sie zum Siege tragen ! Zu den Waf-
fen also! — Wie Ibr mit mir daran seid, Soldaten! was
ich für (5'uch fühle, was ich von (inch fordere und erwarte,
das wißt Ihr i sel;e jeder nun seine besten Kräfte ein, da-
mit wir das höchste Vertrauen unseres schwergeprüften viel-
geliebten Kaisers und Herrn mit jubelndem Todesmuthe
rechtfertigen, damit ich 6nch bald freudig zuruscn könne:
„ I h r habt Euch wacker geha l t en , wie e? Oestcr -
reichs Söhnen z iemt , — das V a t e r l a n d ist
stolz auf Euch — dcr Kaiser ist mi t C'uch zu-
f r i eden .

V r i i u n , 20. Juni. (N. Fr. Pr.) I n dcr heutigen
Gtmcindeausschnßsitzung wurde dcr Antrag gestellt, Sr .
Majestät dem Kaiser durch Vcrmittllmg dcS Statthat-
terö eine Loy a l i tä ts a d rcss e zn unterbreiten. Der
Antrag wurde vom Bürgermeister Giskra iu einer schr
beifällig aufgenommenen Ncde unterstützt. Am Schlüsse
dcrscllicu briugt Redner dem Kaiser, dem Vaterlande
und dcr Armcc cin Hoch, daS enthusiastisch erwidert
wurde. Ferner wurde dcr Autrag eingebracht, aus Gc«
mciudcmittcln und dcm Ergebnisse von Sammlungen
Recunvalcsccntcuspiläler zu errichten. Gistra beantragt,
für dcn Fall des Bedarfes das Äürgercorps zum Sicher-
heitsdienst aufzufordern. Das Corps foll eventuell durch
Wahlberechtigte aller Wählcrclasscu ergänzt werden. —
Der mährische Hilfsucrcin zcigt an. daß er Bclcgränmc
für tausend Verwundete verfügbar habe.

Neicheuberss, 19. Juni. Wie man hört, haben
im Laufe des hcutigcu TagcS mehrfache G r e n z n b c r «
s c h r c i t n n g c n von Seite preußischer Truppcnablhci«
lnngcn staltgcfundcu. So hat Nachmittags ciuc feind-
liche Abtheilnng die Grenz« bci Pctersdorf (Gabler Ä o
zirlcS) überschritten. Nähcrc Details hierüber sind nicht
bekannt. An3 Fricdlcmd wird gemeldet, daß heute vier
Hnßaren iu Hcrmsdorf uud scchs Infanteristen in Hci-
ncl'sdorf erschienen sind. Vci Hilgcrsdorf (Hcinepach^
Bezirkes) haben fünf preußische Uhlancn die Menzc
überschritten, dcn Gemeindevorsteher aufgesucht, dcuscl»
bcn über die Anwesenheit des österreichischen Militärs
auszufragen gcfucht und sind sodann wieder znrückgezo-
gen. — Auch in Rcichcnbcrg sind hculc 20 juugc Mäi i "
ncr aus Sächsisch-Rcichcnau und Mcrkcrsdorf erschienen,
welche nach ihrer Aussage vor dcm anrückenden Feinde
die Flucht ergriffen, weil dieser überall, wo er crschciuc,
Mäuncr im Alter von 1,8 bis 30 Jahren cinfaugc, die»
sclben gewaltsam asscntirc uud nach Prcußcn abführe.
Glaubwürdigen Mittheilungen zufolge wandert die jüu-

FmTelon.
Die Depeschen in den Zeitungen."

Eine gewaltige Entdeckung, welche die Welt der
deutschen Gelehrsamkeit verdankt, obgleich dcr Bundes«
tag in cincr schwer erklärlichen Unwissenheit Belohnung
für sie einem Ausländer zuerkannte, die neue T e l e g r a -
p h i c , vcräudcrt sichtlich das alte Zeituugsweseu.

Handel und Börse hatten mächtige Antriebe, die
Kenntniß dcr neuesten Preise von dcn Hauptmärltcu sich
mit dcö Blitzes Schnelligkeit zu verschaffen. Auf große
Uukostcn tounlc es uicht ankommen, wo bedeutende Werthe
in Frage standen. Für das Bedürfniß der kaufmänni-
schen Nclt wnrde dahcr eher gesorgt, als für die Zci-
tuugcn, die zwar das ganze Polt vorstellen uud alleu
nützten, jedoch nicht gleiche Geldmittel an ihre Aufgabe
sctzcu konnten! Reuter errichtete 1850 für die Kaufleute
cin ihucn Telegramme lieferndes Geschäft in Aachen.
Noch zog sich dcr leitende Draht erst von Berlin bis
Aachen und von Paris nach Brüssel, Reuter mußte, so
lauge noch Aacheu und Brüssel ohne telegraphische Be«
rührung waren, auf eine Aushilfe für die Zwischenstrcckc
sinnen. Dazu diente ihm die T a u b e n p o st. Von jeden
in Brüssel ciugctroffcneu Dcpefchc, die «r brauchte, wur-
dcn daselbst Abschriften, uud zwar um dcr Sicherheit
willen drei Abschriften genommen, welche drei Tauben
nach Aachen zn ihrem Neste brachten. Einer Angabc zu-
folge soll es eigentlich dcr Buchhändler H. Bender (ein
Kurhcsse) gewesen sein, der daS Neutcr'schc Telegram«

" Au« dcm Buche Tr. Heinrich Wnttle'S: „Die deutschen
Zcilschriflm uud dic Entstehung dcr öffentlichen Meinung. '

mengeschäft gestaltet hat. I m Jahre 1851 verlegte Reuter
den Sitz feines Geschäftes nach Berlin und licß nun,
nachdem er anfangs mit seinen Nemgkcitsblitzcn nnr
Börsen versorgt halle, auch an Zeitungen Tclcgrammc
ab, uud zwar einer jeden in ihrer Landessprache; an
Privatleute vcrkanftc er lcinc Telegramme. I n dcmscl«
ben Jahre brachte dcr unterseeische Kabel zwischen Ea<
lais nnd Dover dic Telcgraphcnuetzc Frankreichs und
Englands in Zusammenhang. Da wurde Rcutcr's Sitz
London, welches seiner Lage ungeachtet dcr Mittelpunkt
der Telegraphic geblieben ist. Die Rcnlcr'schc telegraphi-
sche Agcncc oder Office wurde fofort cmc Au;cigcstcllc
für dcn Weltverkehr, ein wcltbürgcrlichcS Geschäft, eine
Großmacht. Alle bcocuteudnen Zeitnngcu hingen au ihr.
Indessen wollte man im Verlauf der Zeit au dem Reuter»
schcn Dienst cin parteiisches Verfahren spüren.

I n Paris bemächtigte sich das laugst bestehende
Korrrcspondcuzburcau Havas auch des Telegrammeuve»
lricbcS. Um in Paris daS Aufkommen eines gleichen
Geschäftes zu verhindern, vu/zichtctc es auf Gcwiun in
dcr Hauptstadt und entschloß sich, dcn Pariser Zeitun-
gen seine Telegramme ohne eine bestimmte Gcldfordc-
rnng zu liefern. ES berechnet nämlich nur die Selbst-
kosten und vertheilt die Spesen über nllc beziehenden
Pariser Blätter, lann also in Paris au Billigkeit nicht
überboten werden. Dennoch that sich ihm gegenüber eine
zweite Agentnr telegraphischer Nachrichten auf, die ^>uo«
l:«nlm>'»llll0. Wir erinnern daran, daß HavaS»Vüllicr
seine Selbständigkeit dahiugegeben uud von dcr Ncgie-
rungSgewalt sich abhängig gemacht hatte. Sein Geschäft
war znm Werkzeug der Regierung herabgcsunkcn. Dic^
Telegramme, die aus seiner Schmiede von Paris an die
gebildete Wclt kamen, waren nach deren Anordnungen
ausgewählt und gefaßt. Sowie abcr cinc zweite Tclc«!

' grammenausgabc in Paris stattfand, bot sich dcn Aus-
wärtigen dic Gelegenheit, die Pariser Tclcgrammc zu
vergleiche»!, uud an Nichtübcrciustimmuugcn konnten sie
inne werdcu, Welches Spicl getrieben wurde, welche
Glaubwürdigkeit die Anstheiler verdienten — Grnnd
gcnng für dcn französischen Minister Pcrsigny, die ^«'m,','
l'Oüliix'ülnl,! im September 1862 zn verbieten. Hauas'
Büllicr ward somit dcr fatalen Controlc lcdig und mochte
dcn höheren Eingebungen wieder rücksichtsloser dienen.
Sollte jemand Zweifel an dcr Abhängigkeit dcs Hnvas'«
schcn Geschäftes hegen, fo wird ihm dicfcr schwinden,
nachdem er vernommen hat, daß von demselben jeden
Morgen, noch bevor dcr Monitcur in Paris erschienen
ist, dessen wesentlichster Inhalt dcn deutschen Zeitungen
zutclcgraphirt wird. ES ist sehr wichtig, dicS Verhältniß
zu wissen, da die allermeisten Nachrichten über Spanien
und Italien zuerst durch die französischen Telegramme
nns zukommen.

I n Italien ist, die Nachrichtenschmicdc die Agcntie
Stcfani zn Turin. Sie lieferte zu einem auffalleud
niedrigen Preise (200 Lire jährlich!) sowohl lithogra-
phirte Corrcspondenzen als Tclcgrammc. Ihr stand im
Jahre 1802 der frühere Herausgeber der Turiner Zei-
tung Nechtscmwalt Brcnna vor. Sie befindet sich in
vollständiger Abhängigkeit von dem llalicuischen Min i -
sterinm, folgt uutcrthänig allen Weisungen desselben,
schweigt, worüber sie schweigen soll, nnd streut mit uu«
vcrglcichlichcr Schamlosigkeit Lügen in die Wclt aus.
Die Pariser Zeitungen drucken sie nach und ans diesem
Kanäle fließen ihre Lügen weiter iu dic dentschc Presse.
Privatbricfc lauten hänfig ganz anders, abcr — hiutcn

nach!
(Fortsetzung folgt.)
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gerc männliche Bevölkerung massenhaft aus Sachsen
nach Böhmen aus, nm dicscr gewaltsauien Nekrntiruug
zu culslichcu. — Ans Z i t t a n , wo gestern 5)00 Mann
preußischer Jäger eingerückt sind, sollcn sich hcutc früh
die Preußen wiedcr zurückgezogen haben, uachdcm sic
die sächsischm Wappen abgcnommcu und an deren Stelle
preußische Adlcr lascht hatten.

T r i e f t , 2 1 . Jun i . I n der gestrigen, sehr zahlreich
leichten Stadtrathssitzung wurde auf Autlag der De-
legation einstimmig nno uuter dreimaligem Lebehoch auf!
Sc . M a j . den Kaiser die Ucberrcichnng einer E r g c -
d c n h c i t s a d r esse aus Anlaß des .ssricgsansbrnchcs
beschlossen. I n der Adresse, deren Verfassung im Sinuc
des motivirtcn Antrages dem Podest^ überlassen wurde,
wird bcsondcrcs Gewicht auf dcu Ausdruck der treuen
Anhänglichkeit Tricst's au das Kaiserhaus und dcu all-
gemeinen Staalsvcrband und auf die heißen Wünsche
der Bcvölkcrnng Tr icst 's , daß Oesterreich aus der ge-
genwärtigen Krisc glorreich hcruorgshcn möge, gelegt
werden. Bei Darlegung des Antrages der Delegation
bemertlc der Podest!» ausdrücklich, daß der Sladlrath
nur durch die Hoffuung, der Auöbruch des Krieges werde
uoch beseitigt werden töuncn, abgehalten worden sei,
dicscu Gcfnhlcu schou früher Anödrnck zu geben.

F i u m c , 20. Jun i . (Or ig . ^orrcsp. der T r . Ztg.)
D ic hiesige Muuicipal 'Cougrcgat iou richtete fchou an,
24. M a i iu Voraussicht der herannahenden kriegerischen
Ereignisse eine ^oyalitäts'Adressc au Se. Majestät den
Kaiser, in welcher sie im Namen der ganzen Gcvölkc-
rung Fiumc's Gut uud A l n t zur Disposition des Thrones
stellte, u u d , stolz auf den Ti te l ,,l'V<l<ü,^!,>>;'/- die
Vclsichcruug der unerschütterlichsten Treue und Hinge«
dung für Sc. M a j . uud die Dynastie wiederholte, ^ant
Utitthcil l lng S r . 65c dcs Banns vou Kroatien hat mm
Sc. M a j . mittels a. h. HaudschrcibcuS vom <). l. M .
huldreiche Kenntniß von obenerwähnter Adresse gcuom«
meu uud seine a. h. Acfricdigung darüber ansgcdrnckt.

Htnsland.
AuS F r a n k f u r t , 16. J u n i , bringt dic „Neue

Preußische Zeitung" folgende Mi t the i lung: Dic mit
Oesterreich gehenden dcnlschcn Regierungen sollen heute
übereingekommen sciu, I . von Holstein zunächst virtuell
Besitz zu ergreifen, 2. die von dcm bisherigen österrci»
chischcu Statthalter v. Gablcnz eingesetzt gewesene '̂an<
dcsrcgicrnng nachträglich als die ihrige anzuerkennen,
:5. dieselbe als gesetzmäßige Fortsctzcrin der Bnndcs-
Eiccntionsucrwaltnng von 18l^i/04 wieder iu Function
treten zu lassen uud 4. durch diese ^andcöregicrnng die
holsteinischen Stände nochmals berufen zu lassen. —
Ueber den Ausführnugsmoduö verlautet noch uichtS.

( P r e u ß i s c h e s Corresp.<Burecm.)
Lc ipz iss , 18. I l l u i . B iß auf zwei aus wcuigcn

Ncilern bestehende preußische Dragoner-Patrouillen, die
gestern früh nud gcstcn, Abend sich in unsci-ei. Vor«
städlcn zeigten liud über die eventuelle Besatzung unserer
Stadt gelegentlich Kundschaft eingezogen, hat sich hier
noch immer uicht preußisches M i l i t ä r scheu lassen. —
Bon Dresden sind w i r , so wie es scheint, so gut als
abgeschnilleu; es fchlcn Vliese und Zeitungen von durt
seit vorgestern Vormittag. Natürlich wissen wir hier
auch durchaus nichts Verläßliches über den gcgcuwar«
tigcu Standort des lönigl. sächsischen Hauptquartiers
und den Bcweguugm uuscrcr Truppen überhaupt. —
Die Verbindung über Hof und Egcr ist fortwährend
im Gange, düiftc aber nach dem gestrigen Exlrablaltc
der künigl. „leipziger Zeitung" gar bald durch dic aus
Baicrn erwarteten Tritppenstransportc für den Privat-
verkehr beschränkt, bezichcnllich unmöglich gemacht werden.
^ - Von Franlsmt a. Ä i . uud weiter her, vou Köln
und dcn Hiuicrläudcru sind gestern dic Posten ansgc<
blieben. Die Verbindung dürfte dnrch Dcmoliruugcn
im Hannovrischen uud im Hessischen unterbrochen worden
sein. Por, der laiscllichcn Armee haben wir noch gar
leine Nachricht gelesen. Eine Proclamation Konig
Johanns an scin Vol t in Placatsorm wird zur Vcr<
theilung clwarlct. — Sonnabend Abends hielt Nr. .jui-.
v. Schweitzer aus Ber l in , der bekannte uiclgcmaßrcgcllc
uud schließlich aber doch wohl zu Gnadcn aufacnom«
wcnc ^tcdactcnr des „Socialdemokrat," einen Voi t rag
iu ocr hiesigen Fil iale dcs allgcmciucu deutschen Arbeiter»
Vereins, in welchem er offen das Bündniß mit v. Bis»
Marck, der mit seinem Parlament auf Grnnd allgemcincr
Wahlcu uicht der Bourgeoisie, sondern dcr Partei der
Socialdemokraten clu Zngeständniß gemacht habe, aus-
sprach uud verlangte, daß dcr Arbeiterverein diese Con-
cession freudig annehmen nnd auf schleunige Durch»
sührung des allgemeinen Wahlrechts hinwirken möge!

— Ueber dic V o r g ä n g e i n S a c h s e n liegen
folgende Nachrichten vor : Die Eisenbahnlinie ist bis
Bantzcn durch die preußische Feldciscnbcihn. Abtheilung
wieder fahrbar gemacht worden; General v. Bosc, dcr
in Bautzen bereits eingerückt ist, forderte energisch von
hsl Stadt die Arbeiter hiczu mit dem Bedeuten, sofort
Kr ieaFMtr ibui ion ausschreiben zu lassen, wenn binnen
zwei Stunden die Arbeiter nicht gestellt wären. — Die
Fcldciscnbahnablhcilnng besteht ans Bahnmeistern (be-
waffuct) und anderen Eisenbuhntechnikern, die sich die
betreffenden Arbeiter rcqnirircn. Daö sächsische Con-
tingent ist mit einer ungeheueren Schnelligkeit admar-
schirt; seine Pionniere siud mit dem Zerstöre» dcr Eiscn-

> bahn so weit gcgaugcn, sogar die Drehscheiben, auf
denen bekanntlich Waggons und Maschinen gewendet
werden, sowie Wasscrträhuc zu vernichten und Schuppen
abzubrcnuiisn. I n derselben Stunde, am 15. Abends^
<> Uhr, wo die preußische Sommatio» in Dresden über-
geben wurde, brannte man die Eiscübahubrücke in Niesa!

' (ihcilwcisc) nieder, und wurde aus Dresden der Rückzug
angetreten; eine Stunde spätcr hatten aber auch die,

i Preußen bei Strchla , Ncichenbach :c. nnd Wcißcnberg !
die Grenze überschritten, da!>cr dcr panische Schrecken in
Dresden. — An der Herstellung dcr längs dcr ganzen
Strccke von Nicsa nach Ehcmnitz nnfahrbar gemachten ^
Eisenbahn arbeiten dic Preußen rüstig. Das sächsische
Eiscubahn'Pcrsonal haben sie ohncwcitcrs abgedankt und
durch mitgebrachtes preußisches ersetzt. Ucbcrall, wo sie
iil Sachsen einrücken, heften sie das preußische Wappen
an nnd setzen preußische Referendare als provisorische
Behörden ein. Unmittelbar nach dcm Einzüge der Prcn-
ßcn stand an dcu Maucreckcu Dresdens ein kleines pi»
kantcs Placat: „ V o r Taschcndicbcu wird gewarnt." Wer
damit gemeint war, bedarf wohl keiner weiteren Erörte-
rung. Uclnigcns nehmen die Preußen, was sie eben
finden. Die Easse dcr ^cipzig-Drcsdencr Eisenbahngc«
sellschaft, die nicht schnell genug iu Sicherheit gebracht
werden sonnte, wnrdc weggenommen. Die preußischen
Truppen erheben nnch Geld >md Naturalicn-Eoiitribu-
tioncn im Amtsbezirke Vo'bau. Die occupirtcu Maudes-
theile werden im Namen dcr preußischen Regierung ver-
waltet.

F l v r c n z , 20. I n n i . Folgendes ist dcr Wortlcmt
der vom General Lamarmora au Sc. kaiscrl. Hoheit
den Erherzog Albrecht gerichteten Kriegserklärung:

Hauptquartier Crcmona, 30. Juni.
Das Kaiserthum Oesterreich ist seit Jahrhunderten die

vorzüglichste Ursache dcr Theilung, K»cchlschast und dcr
moralischen wic malenelleu Schäden Ital ic,^, Heute ist die
Nation constinürt i Oesterreich vc-rtcmtt sic, indem es fort«
fährt, unsere cdclstc Provinz zu unterdrücken, und aus d?»
selben em großes Lager macht, um unscren Bestand zu be»
drohen. Die Rathschläge' dcr Mächte sind munch gewcsc».

! Es war unvermeidlich, das; sich Italic» und Oestencich bci
dcr crstcn curopäischcn Vcrwictcliiug gegenüber finden. Tie
zuniclgcwiescllcn Vorschläge und Abmachungen bewiesen die
scindseliaM Absichten Oesterreichs. Gcmz Italien hat sich

l crhoben, und dies ist es, weshalb der König, der Hüter
und Vertheidiger des italienischen Gebiete», dem Kaiscrlhnm
Oesterreich den Krieg erklärt. Die Feindscligleilcu werden
in drei Tageu beginnen, ausgenommen, dcch dicscr Termin
nicht angenommen würde, in welchem Falle Lamarmora den
Erzherzog bittet, ilin davou benachrichtigen zu wollen.

— 20. Jun i . Das veröffentlichte lönigl. Manifest
an dic Italiener sagt:

(5ö sind bereits sieben Jahre verflossen, seitdem Ocster«
reich meine Staaten angegriffen hat, weil ich im Äathe
(5mopa's die gonrmsame Sache dcs Vaterlandes uerlrctcn
halte. Ich griff zum Schlurrte, um meinen Thron, dic Frei-
heit meiner Völker, die Ehre und den Namen Italiens zu
vertheidigen und für das lilccht dcr Natiou zu kämpfen,
Der Sicg ueigte sich aus die Seile des guten Rechtes. Die
Tapferkeit der Armee, die Mitwirkung der Freiwilligen, die

^ Eintracht und Weisheit dcs Voltes und dcr Acistand eines
' großmüthigen Miirten verschafften uns beinahe die vollstäu»
! dige Unabhängigkeit und Freiheit Italiens. Höhere Gründe,
welche wir achten muhten, verhinderten uns damals, die
gerechte und ruhmreiche Unternehmung zu vollenden. (5ine
dcr edelsten Provinzen Ital iens, welche die Wünsche der
Bevölkerungen mit meiner Krone vereinigt hatten und deren
heroischer Widerstand und fortwährender Widerspruch gegen

l die Fremdherrschaft sie uns besonders theuer und geheiligt
machten, verblieb in den Händen Oesterreichs. Wiewohl
schmerzlichen Gefühles, so enthielt icl) mich doch, i§nrc>pa,
welches dcn Frieden wünschte, zu beunruhigen. Mci»e Ne-
gicruog bcsließ sich, das innere Wert zu vervollkommnen,
dcm öffentlichen Wohlstande Quellen zu eröffnen und das
Neich zu Lande und zur See in Erwartung einer günstigen ^

! Gelegenheit zur Vollendung dcr Unabhängigkeit Venedigs zu >
^ befestigen. Wiewohl dieses Warten uicht gefahrlos war, so
mußten wir nichtsdestoweniger, ich meine Gefühle als Italiener
und König, und meine Voller ihre gerechte Ungeduld, iu
unseren Herzen verschliefen, um das Recht der Nation, die
Wliide der Krone uud des Parlamentes unvelschrt zu cr>
halten, damit Europa begreife, was Italien gebührte.

Oesterreich, sich plötzlich an unserer Grenze verstärkend,
mit einer feindseligen Haltung herausfordernd und bedrohend,
hat das friedliche Wett der Reorganisation deö Königreiches

! geslölt.
l Anf diese ungerechte Heraussorderung antworte ich mit
cincr Wicderergreifung dcr Waffen, und I h r habt ciu gro-
ßes Schauspiel gegeben, indcm Ih r mit Raschhcit und En»
thusiasmus in die Neihen dcr Armee und dcr Freiwilligen
herbeieiltet.

Nichtsdestoweniger habe ich, als dic befreundeten Mächte
veu Versuch machten, die Schwierigleiten durch eincn Eon-
gres; zu lösen, ein Unterpfand meiner Gesinnungen Europa
gegeben uud mich bceilt, den Kongreß anzunehmen. Oester-
reich hat auch diesmal Unterhandlungen verweigert, und in-
dcm es jedes Einvernehmen zurückwies, gab es eiuen neuen
Beweis, dcch, wenn es auch auf seine Macht vertraut, es
uicht ebenso zur Gerechtigkeit seiner Sache Vertrauen hat.

Italiener! Ih r lönnt gleichfalls Vertrauen w Eure
Macht habe», indem I h r mit Stolz auf Cure tapfere Armee

und starke Marine blickt, aber I h r könnt noch auf die Hei<
ligkeit Eures Rechtes vertrauen, dessen Triumph in Zukunft
unfehlbar ist.

N i r werden durch bc>3 Urtheil der öffentlichen Meinung
uud durch die Sympathien Europa's untersttlltt, welches weiß,
das; ein unabhängiges und auf seinem Gebiete sicheres I ta -
lien sür dasselbe cine Gewahr des Friedens und der Ord-
nung werden wird.

Italiener! Ich übergebe die Regierung des Staates dem
Prinzen von Carignan und ergreife das Schwert von Goito,
Pastrengo, Palestro und St. Martino.

Ich sühlc, daft ich die auf dem Grabe meines hochher-
zigen Vaters geleisteten Gelübde erfüllen werde. Ich will
noch einmal der erste Soldat der italienischen Unabhängig-
keit sein.

P a r i ö . „La Presse" erfährt aus „bester Quelle,"
daß das Petersburger Cabinet iu seiner Antwort auf dic
Mittheilung des kaiserlichen Vlieses erklärt habe, feine
Haltung fei dcr dcS französischen (üabinclcs vollkommen
ahnlich, scinc Ncntrali lät sci gleichfalls cinc „aufmerk«
same," nnd so wic Frankreich fich genöthigt sehen werde,
aus ihr herauszutreten, Rußland sich ebenfalls anSspre-

jchcn werde.

Vom nördlichen Aricgsschlluplllhc.
Die ncncstcil Telegramme melden ciu Vordringen

der Preußen von Planen nnd Oclömtz im Westen Sach-
>senS gegen H o f , offenbar gegen die Verbindung der
'baierischcu Armee mit dcr österreichischen gerichtet. Auch
gegen Ä o d c n b n c h scheint cin Vorrücken znr Gewin-
nung dcr Elbclinie im Werke zu sein, da hier dic
Straßen- und Bahnobjccle znr Sprengung vorbereitet sind.
Diese Bewegung geht dcm Anscheine nach von P i r n a
aus , lvo Vorkehrungen zum Transport eiucö ansehn-
lichen Truftpcncorpö getroffen werden.

Die Nachricht, daß die Preußen in Sachsen Nc-
krnten auöhebcu, wird uou fmuzüsischen Blättern, dcm
„tlciucu Moni tcur " und dcr „France," bestätigt.

Wcitcrc Nachl ichtcn von dcr b ö h m i s c h e n Greuzc
fchlcn. Vou dcr schlc f i s c h e n Oreuzc meldet ein
Telegramm des „Wanderer" aus O d e r b e r g , daß
seit l'.). d. früh ununterbrochene preußische Truppcnzügc

^uach Ostcn stattfiudcu. D ie Grcuzallarmstaugcu bräunten
vorgestern Nachts zum ersten M a l . Au dcr m ä h r i s c h -
sch l cs i schcn Greuzc finden Vorpostenpla'ukclcien statt,
^wobci die Preußen jedoch vor der österreichischen Ca«
valeric stets zurückweichen, dahcr anch noch kcinc Ver<
wnndungc» vorgekommen sind.

Das b a i c r i s c h e Hauptquartier rückt uach V a m -
berg vor. V a d i s c h e Officicrc uud Kricgsbeamlc wcr-
dcn im Hauptquartier des 8. Armcccorps erwartet.

D ic Stellung dcr Preußen in ssurh essen ist
nahezu unhaltbar.

Die lchlcn Nachrichten melden, daß die Preußen
in Sachsen schr forcirle Märsche machten und dahcr
beim Einmärsche in Dresden große Erschöpfung zeigten.
Die nämliche Erscheinung zeigte sich auch im b a d i «
s chcn F c l d z u g c dcs Jahres l 849. Inzwischen steht
die verbündete dcntsch<österrcichischc Armee noch iu unge-
brochener Kmf t da, bereit, plötzlich über den Hochmuthige«
Fcind herzufallen und ihn die Schärfe ihres Schwertes
fühlen zu lassen.

Vom südlichen Krieggschunsillchc.
Der Kampf scheint mit dcr Allarmirunn der Feld.

wache bei Passo Brnffionc in Iudicaricu <^Val G ind i .
caria, Hanptort Eondino) eröffnet zu sein. Der E in-
bruch geschah wahrschciulich von Bergamo oder Breno
her durch daS Va l Camunica.

An dcr T i r o l e r G r e n z e spukten bcreitS gcgcu
Ende voriger Woche Frciwilligcnalilheiluugcn. I u Edolo,
an dcr Straße durch das Va l Eamonica nach dem To^
nalc, sollen, wic man dcm amtlichen „T i ro ler Vo ten"
aus Trieut vom 1ü. d. schreibt, bci 200 M a n u Frc i -
schaarcn unter dcm Commando cincS Ma jo rs eingetrof-
fen sciu. Dicscr Truppe soll es abcr nicht uur an dcr
nothwendigsten Bewaffnung und Montur , sondern anch
au Subaltern.Officicrcu fchlcn. Einem Gerüchte, daS
in Tricnt am letzten Samstag cursirtc, zufolge habcu
sich „Rothhemdcn" iu größerer Anzahl am C a s f a r o
sehen lassen. M a n erwartete dcn Angriff für künftigen
Montag. Eine Corresponded der „T i ro ler S t immen"
aus P r a d , am Fuße dcö S t i l f s c r J o c h e s , vom
15. d. bestätigt die bereits uach schweizer Blättern mit<
getheilte Nachricht, daß Bormio von 1800 Nothliemdm
besetzt sci. "

Acvor Victor Emauucl iuö Hauptauarticr ainc!
hielt er mit Pcrsauo, Vacca, D'Amico, dcn beiden Vc<
nctiaucru Vncchia und Paolucci cincn Kricaörath über
die Opcrat.oum dcr Flotte. Hicrauf wnrocn dem Ober-
befehlshabcr, Admnal Persauo, dic letzten Instrnctioncn,
nnd zwar ucrstcgelt übergeben, um dieselben erst an eincm
bestimmten Tage auf offener See zn eröffnen. D c m
„PayS" zufolge befand sich cin Unbekannter, dcr nie«
mand anders als Garibaldi war, einen ganzen Tag in»
Palastc P,tt l beim Köuigc uud bericht dcn ssriegsplan
Dann ging er wieder znr Scc und trat ostensibel in
Genua ans ^ u : d .
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Ngesmmgkeiten.
Durch eine am 3 1 . d. M. veröffentlichte Proclamation

des Landes-General^ommaudo in Udine vom 20. d. M .
wird der B e l a g e r u n g s z u s t a n d ü b e r d a s l o m -
b a r d i s c h - v c n e t i a nische K ö n i g r e i c h , S N d t i r o l
und das Statthaltcrcigebict T r i e f t verhängt.

— Aus T r i e f t , 17. Juni, wird berichtet: Daman
sich hier nach dem Frieden sehnt, ein anhaltender Friede aber
nur durch den Krieg ertaust werden lann, fo ist es leicht
begreiflich, daß der Entschluß unseres Kaisers, in die mili-
tärische Action zu treten, allgemein hier mit großer Befrie-
digung ausgenommen wurde. Bemerkenswert!) ist, daß selbst
Italianissimi die Aeußerung abgeben i ,,̂ !<>» o','? cliü <!>»':
!'^u>ll'!l> l!'0V<>5i l)l»l>! um ('>!(' !!!!»! in >>l! Ill) <Illlll<»^
(es läßt sich nichts darüber sagen: Oesterreich ist heule mehr
denn je im vollsten Nechle). Ebenso hörte ich einen Italie-
ner, welcher die Garibaldi-Frciwilligen gesehen hatte, über
Letztere eben kein schmeichelhaftes Urtheil fällen: . .^<»»<l-
!<!!'</! l!<'!i!l, »!<>! < ü ^ I i i , «'!><' Ii> ^ol l l v i ^ l l l l ! 'Uü l ! ' ^<. i -

!»<»Il> <Ii u - ^ l u l lu i ^ l l lN l i l'ili(il)l><! l ' u ^ ^ i l l ! Il> l l x U i l <!^i

ttl,l'il)nl<!ii!!'." (Ich wollte hundert Napolconsd'or wetten,
daß der bloße Anblick eines österreichischen Hußarcnregimcntcs
die Halste Garibaldianer in die Flncht jagt.)

Locales.
— Die Werbungen für das A l p e n j ä g e r c o r p s

wurden in Laibacb vorläufig gefchlossen, nachdem wie uns^
vou verläßlicher Seite mitgetheilt wird, am hiesigen Assents
platze von 198 Mann, die sich hiezu gemeldet haben, bereits
192 angenommen und nur 12 zurückgewiesen worden find,
während die übrigen für den Fall des weitern Bedarfes in
Vormerkung genommen wurden. Ans diesem Grunde findet
auch die auf beule angeordnet gewesene Werbung nicht statt.
Da jedoch die lrainische Compagnie des Alpcnjägercorps auf
174 Mann gebracht werden soll, so wurde im Schoße des,
bestehenden Comites der Beschluß gesaßt, auch am Lande
Werbungen zu eröffnen und sind hiesür 3 Weideplätze be-
stimmt worden, von denen an jenem in N a d m a n n t , d o r f
30, an jenen iu R u d o l f Z w e r t h und A d e l s b e r g aber
jc 25 Mann angeworben und sohin znr Assentiruug nach
Laibach gestellt werden sollen.

— Hcntc Nachts halb 1 Ubr sind 03 kranle Soldaten
aus Italien hier angekommen, wurden mit Wein, Brot und
Cigarren bcthcilt und dann auf deu von Privaten bereit-
willigst beigestellten Fnhren in das Hauplspital überführt.

— Hier in Laibach ist heute das Gerücht verbreitet,
daß in I t a l i e n bereits ein größeres Gefecht stattgefun-
den habe.

— Der hochwürdige Herr Lucas I e r an ist von seiner
Pilgerreise nach Palästina, wohin er, wie wir seinerzeit
meldeten, zum Osterfeste gereist war, vor ein paar Tagen
zurückgekehrt.

— I n der verflossenen Nacht hat der l. k. Polizei-
Concipist Herr Ludwig P e r on a unsere Stadt verlassen,
indem er nach Wien übersetzt worden. Während seines viel«
jährigen hiesigen Aufenthaltes hat er sich die Achtung Aller
erworben, und fein liebenswürdiger Charakter, den er mit
strenger Pflichterfüllung verband, wird uns iu angenehmster
Erinnerung bleiben.

— ( S c h l u ß v c r h a n d l u n g e n) beim k. l. Landes- >
gericble in Laibach. Am 27. Juni. Josef Dremcl: Todt-!
schlag. — Am 28. Juni. Gregor Brencic und Georg M l i - '
nar : Schwere körperliche Beschädigung. Johann Koprivc
und Johann Muöic: Schwere körperliche Ncschädigung. Franz
Menard und Genossen: Schwere körperliche Beschädigung.
Josef Nojc: Schwere körperliche Beschädigung und öffentliche
Gewaltthätigkeit. <

Kundmachung.
Das hohe k. f. Minislcrimn für Handel und VollS-

wirlhschaft hat mittelst Erlasses vom 10. M a i l. I . ,

Nr . 7930 /551 , cmö dem Grunde mehrerer bei der

Verfassung und Abgabe der Stimmzettel vorgekommenen

Unregelmäßigkeiten die V o r n a h m e einer neuen

< 5 r « ä n z u n „ s w n h l f i i r die Hande ls« und Ge«

Werbekammer i n La ibach angeordnet.

Znr Durchführung dicfcr neu angeordneten Wahl

wurde mit Erlaß des hohen k. t. Landespräsidiums in

Laibach vom 9. Juni l . I . , Nr . 1325, die bestandene

l . t. Wahlcommission wieder ernannt.

I n Anbetracht, daß die iu der von der gefertigten

k. k. Wahlcommission dnrch die ..Laibacher Zeitung"

unterm 19. Dezember 18tt5 veröffentlichten Knndmachung

8uli I . , l l . und I I I . bezeichneten Geschäfte, u. z. rück-

sichtlich der Hinausgabe der Listen der Wahlberechtigten

behufs dcr Reclamation, — der Einziehung der Listen

und der dawider eingebrachten Neclamationen, dann der

Entscheidung über die Neclamationen und Feststellung

dcr Wählerlisten — bereits anstandslos durchgeführt wor^

den sind, handelt cS sich nunmehr blos um die ernenerte

Vollziehung dcr iu obiger Kundmachung im Punkte IV.

und V. angcdcnleten Geschäfte, nämlich um die Aus-

fertiguug, Hincmsgabc und Zustellung der die Namen

dcr austretcnden Kammcrmitglicder und Ersatzmänner/

so wie d!e Zahl und Kategorie dcr zn Wählenden ent<

haltenden Legitimationskarten nnd znglcich Stimmzettel

zur W a h l , dann znr Anucranmung des Wahltages,

endlich zur Entgegennahme dcr mündlichcn und Einzie-

hung der schriftlichen Wahlen.

Die Zustellung dcr Karlen wird auf die bisherige

Weise, u. z. in Laibach dnrch den Stadtmagistrat uud

auf dem flachen Lande dnrch die l. l . Steucrämtcr er- >

folgen. !

Bezüglich dcr auStrctenden Mitglieder und Ersatz»

manner, über die Besctznng deren Stellen durch Neu-

wahl , so wie bezüglich dcr geschlichen Erfordernisse,

wclchc jeder Nengcwählle besitzen muß, bcrnft sich die

unterzeichnete t. k. Wahlcommissio» gleichfalls auf ihre

in der „Laibachcr Zeitung" eingeschaltete Knndmachnng

vom 10. Jänner 180(5.

Hicbei sinoct es dic t. l . Wahlcommission für noth«

wendig, unter Äczugnahmc anf obige Kuudmachuug die'

P. T . Wühler noch iusbcsondcrc anf Folgendes wieder-

holt aufmerksam zn machen:

Die Wahl selbst geschieht öffentlich entweder münd-

lich durch Abgabe dcr Stimme vor dcr l. t. Wahlcom-

mifsion, oder schriftlich d nrch E i n s e n d n n g v e r s i e -

g e l t e r , v o m W ä h l c r nu t c r z c ich n ctc r Stimm«

zcttel, jedenfalls aber nnter Vorzeigung nnd Belegung

dcr Legitimatiousfartc. — Jeder Stimmzettel muß bci

Vermeidung dcr sofortigen Uugiliigtcilscrllärung die

Namen der Personen, denen dcr Wähler seine Stimme

gibt, genau mit Angabe dcr Kategorie, für dic sie be-

stimmt werden, nnd nur in derjenigen Anzahl für jcde

ifatcgoric enthalten, wie eS dic Wahlcommiffion l>c-

slmnut hat und wie es iu dcn Lcgitimationstartcn vor-

gezeichnet erscheint.

Dcr Wahltag ist dcr 2 3 . J u l i « 8 N t t

Au diesem Tage wcrdcn Vormitlags von 9 biö

12 Uhr nnd Nachmittags uon 3 bis 0 Uhr die Wahlen

derjenigen Wähler, wclchc m ü n d l i c h st i m in c n wollen,

g c g c n B o r w e i s n n g d c r L e g i t i m a t i o u s t a r -

ten von der Wahlcommission ^iin Vurcau der Handels«

und Gcwcrbclammer, Svitalsgasse ')tr. 271 im ersten

Stock) zn Protololl gcnolniucn werden.

Diejenigen Wühler, welche schriftlich wählen wollen,

haben dcn anSgcfülltcn, vom Wähler eigcnhändig odcr

mit Krcuzzeichcu und in dicscm ^allc u o n z w e i

l schrei v c n s t n n d i g e n Zeugen, von cinem derselbe,/

' als Namcnsfcrtigcr , zn nntcrfcrligciidcn Wahlzelle!

l ä n g s t e n s b is 2 l l . J u l i >^<»<» nn das betreffende

k. k. Stcucraml, dcn Stadtmagistrat in Laibach oder

an dic k. k. Wahlcommission v e r s i e g e l t eingehen zu

machen.

Die t. k. Stcncräintcr, fo wie der Stadlmagislral

iu Laibach werden crfucht , die dorlamtö eingegangenen

Wahlzcttcl sofort an die gefertigte k. l . Wahlcommission

zu übermitteln.

I i u Interesse des InstitntcS dcr Handels« und

Gcwcrbekammer von Krain wcrdcn dic Wahlberechtigten

hicmit ersucht, sich an diesen Ergänzungswahlcn möglichst

zahlreich zu bcthciligcn.

Sogleich nach dcr vorgenommenen Scrntinirung

der Wahlergebnisse wird daS Resultat öffentlich lnnd

gemacht wcrdcn.

Von dcr k. k. Wahlcommission für die EraMizunas-
Wahlen der Handels^ und Gewerkammer-von Krain.

l Laibach, am 22. Inni 18tt0.
! Johann Ritter v. Doftio,
, t. l . Statthaltcrcirath.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
(Or ig ina l -Te leg ramme. )

> W i e n , 2il. Juni.
O d e r b e r s s . Preußische Uhlanen haben

den Qderberger Vahnliof überfallen und das
Vahnmateriale zerstört.

Ätesterschitz. Die Preußen haben das
Schandauer Zullssebäude besetzt. — I n 5>er»
n i s k r e t s c h e n (unmittelbar an dcr sächsischen Grenze
an der Elbe gelegen) wurden Abends Preußen
aeschen.

Prag, 2 l . Inni. (N. Fr. Pr.) Die Bohemia mel-
det : Der preußische Oberst Lömerer wnrde zum Statt-
halter von Sachsen ernannt. Commandant des prcußi«
scheu Bcsatzungscorfts uon Dresden ist General Herwarth
von Bittcnfcld. In den Dresdener Staatscasscn wurden
vou dcu Preußen vierzchu ?tcngroschen gefunden.

Prag, 21. Juni. (N. Fr. Pr.) Nach einem Tele,
gramme der Bohemia rccognoScirtcn Preußen die Elbe-!

passe gegen Böhmen; dcr Lllicnstcin uudssönigsstcin wnr-
dcn soudirt. Kanonendonner soll in dcr Richtung von
s)tollcudorf gehört worden scin, worans man auf cincn
Zusammenstoß zwischen Sachsen und Preußen schließt.
Die Preußen sollen gcstcrn Abends dic Nollcudorscr
Höhe übcrschrittcn haben. — Dcr „Pol i t ik" wird gc»
mcldct, dic Preußen hätten in Planen 12 sächsische ^o-
comotivcn mitgenonnucn, N 5 Stück scicn hingcgcn nach
Eger gebracht worden; die Prcnßen seien gcgcn Hof
vorgerückt, hätten sich abcr wicdcr zurückgezogen, nach'
dcm sic 15 österreichische nnd sächsische ^ocomotiucn mit
Beschlag bclcgt. — Das sächsische Kriegsministcrimn ist
im Hotcl „zum schwarzen Roß" cinlogirt. — Die Dom
schätze und dic vom Iohannisgrab sind in sicheren Ge-
wahrsam gebracht worden.

P r a g , 2 l . I n n i . (Pr.) Die P r c n ß c n c c r u i «
r e n d i e F e s t u n g K ö n i g s t c i n ; die Vcschicßung
scheint beabsichtigt. Die sächsische Kronprinzessin besnchtc
dcr Kronprinz in Lobositz; derselbe kommt morgen mit
dcm Prinzen Georg hichcr.

P r a g , 2 ! . I n n i . Dic Prclchcn sollen in Schwär-
zcnbera. einrücken. — Ans R c i c h c n b c r g wird der
„Präger Z tg . " tclcgraphirt, daß dcr sächsische Ingenicnr
Opitz in ^öbau von dcn Prcnßcn verhaftet wurdc, weil
cr dic Sprengmig dcr Brücke oorbcrcilctc. Die fach«
fische Königsfamilic ist noch anwcfcnd. Dic Kinder dcr
Prinzcsfin sind nach Ncgensbnrg abgereist.

Neichenberss, 2 l . Juni . Zit tan ist gcränmt, je-
doch soll wicdcr prcnhischcs M i l i t ä r anmarschiren. —
Ans T e p l i t z wird dcr „Präger Z tg . " tclcgraphirt, daß
die Preußen am 20. d. M . Abends eine Viertelstunde
von Altcnberg (etwa anderthalb Stnndcn von der böhmi-
schcn Grenze) standen. Dasselbe Blat t enthält von
WarnSdorf die Mitthei lung, daß in Zittan Zusammen«
rottnngcn vnn Arbeitern stattfinden, die vorzüglich gegen
die dort lebenden Preußen gerichtet sind. — Nach der
„Bohemia" sollte in Zittau anläßlich dcr langsam ein-

! gehenden Liefcrnn^cn d a s S t a n d r c ch t pnblicirt wcrdcn.
V o d e n b a c h , 2 1 . I n n i . Dcr Feind hat gcstcrn

um 3 Uhr Nachmittags die Bewohner von P i r u a nnter
Androhung, dic Stadt zu beschießen, gezwungen, dic
diesseits dcr Elbe gelegenen Schiffc auf das jenseitige
Ufcr zu schaffen, hat sodann cinc Schiffbrücke geschlagen,
Pfcrdc und Wagcn iibcrall massenhaft rccmirirt nnd Bor^
bcrcitungcn getroffen, pcr Achsc cin ansehnliches Trup-
pcucorpö jcdcn Augenblick gcgcn Böhmen zn entsenden.
Vodcnbnch scheint bedroht. Zu W c i h c r und N t ä r z -
d o r f wurden dicsc Nacht M i u c n g e s p r e n g t , d i c
T n n n c l s s i n d v e r r a m m e l t , d i e B a h n ist
wcit hinaus z e r s t ö r t . — Gegenwärtig, nm 12 Uhr
Nachts, trcfscn Flüchtlinge cin. S ic bringen dic M i t -
theilung, daß dic Prcußcu, kaum eingerückt, ciucn Eor-
don zogcn und dcrcitö die A s s c u t i r u u g l> c q o u n c »
habcn.

T r o p p a u , 2 1 . I n n i . (Ostd. Post.) Hicr ist telc<
graphisch dic Nachricht eingetroffen, daß die P r c n ß c n
m i t starken I n f a n t e r i e - n n d E a v a l c r i c -
C o l o n n c n her i m A n m ä r s c h e ai ls T r o p p a u
sind. Die Anfrcgnng ist nngchcucr.

K r a k a u , 2 1 . I n l l i . (Ost.<D. P.) Dic Prcußcn
habcn, noch bevor sic sich gcstcrn gcgcn Koscl zurückzo-
gen, dic Schienen zwischen Myslowitz nud Kattowitz
aufgerissen. Ein fliegendes Eori^s von beträchtlicher
Stärke durchstreift dcn Rayon zwischen Myslowitz nnd
>ioscl. Die Grenzbewohner glauben, daß die Prcnßcn
über dic Grcnzc gchcn wcrdcn.

M ü n c h e n , 20. Jun i (Nachts). Das baicrischc
Hauptquartier ist hcutc nach Aambcrg abgegangen. Dic
Dcputirtcnlainmcr hat das Banlgcsctz mit «>!> gcgcn 5>!>
Stimmen angcnoinmcn.

F l o r e n z , 20. Jun i (Abends). Eilte P r o c l a m a -
t i o n des K ö n i g s an d i e N a t i o n a l g a r d c sagt:
„ Ich überlasse die Regentschaft dcs KönigSreichs dem
Prinzen von EarinMU, um von ucucm für dic Freiheit
und Unabhängigkeit I tal iens zn kämpfen. Während die
Armccn dic Rechte dcr Nation gegen dic Drohungen
und Hcransfordcrungen Oesterreichs sichern wcrdcu, wcr-
dct I h r dic Nation in Ordnung erhalten, damit sich
ihrc Freiheiten in dcr Achtnna, dcr Gesctzc bcfcstigcn.
I h r habt dic Nation dnrch Euren Willen bcgrüudct,
bcwahrct sie jetzt mit Discipl in und bürgerlichen Waffen
unversehrt. Ich überlasse Euch dic Hütung dcr öffentli-
chen Ordnung; ich gehe, wohin mich dic Stiminc I t a -
licuö ruft."

Telegraphische Wechselkurse
vom A3. Juni.

5perc. Melalliqueö57.05>, -5ifterc.National'Anlcl)m s!i.<;5. —
Vanlactim 0«4. — Creditactim i:«.40. — 1 » ^ " vlaatöanlchen
73.70. — Silber I^i.s«. - Londou 131.25. — K- t, Dilcatcn «.41.

3Neleurosogische Veoliachlml^n i,l Lailialsi.

^ » . L Z ^ ^ " «".s^
'^i7Htä7"M?.<>5 ! ^ N . 6 , windstill heiler , ^

2ii. 2 „ N. 32<'..nl , - f ^ . 8 NW. s, schw. heiter ! 0.«u
10., Ab. 92L.N2 -j-15.0 l windstill ! heiter
Untertags nur cmzeine Fedcrwollcn. Ruhige Luft.
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